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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
1 Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
4 Berlin, 9. Nov. Abgeordnetenhaus.) Die 
4 Interpellation v. Bonins (ob die Regierung von ihrem 
Widerſpruchsrecht gegen den Verkauf der Braunſchweigi⸗ 
| Then Staatsbahn Gebrauch machen wird?) erklärt der 
Handelsminiſter in 14 Tagen beantworten zu wollen. 


. c ee air 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Dresden, 8. Nov. Die Kammer der Abgeordneten 
bat den Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung des Patro⸗ 
natsrechts in Schlußberathung mit 54 gegen 16 St. ange⸗ 
nommen, und alle dazu geſtellten Amendements ſowie den 
Antrag auf Erweiterung der Synodalwahlen verworfen. 
Peſth, 8. Nov. Im Unterhauſe erklärte der Cultus⸗ 
miniſter auf eine Interpellation, daß die Regierung keine 
Schritte wegen des Durchmarſches der Truppen durch türkis 
ſches Gebiet gethan habe. N. T. 
Lemberg, 8. Nov. In der heutigen Sitzung des Land⸗ 
tags wurden die Wahlen zum Reichsrathe fortgeſetzt; es 
wurden meiſt Anhänger der Reſolution gewählt, unter ihnen 
Grocholski. Zyblikiewicz hat neuerdings erklärt, Be Ba 


— 


fſtatt. — Die von 
I aber eine Miniſterkriſis werden heute von „Public“ und 
V Patrie“ für unbegründet erklärt. — Traupmann ſoll ein 
volles Geſtändniß abgelegt haben. W. T. 
— renz, 8. Nov. Aus San Roſſore wird gemeldet: 
e in der Krankheit des Königs wird als überſtanden, 
und die Gefahr als beſeitigt angeſehen. Die Geneſung wird 
voraus ſichtlich längere Zeit beanſpruchen. Die Miniſter haben 
in San Roſſore Aufenthalt genommen. (W. T.) 


Zum zehnten November. N 
Aas iſt eine eigenthümliche Erſcheinung unferer Cultur⸗ 
geſchichte, daß wir gerade an dieſem Tage zur Gedächtniß⸗ 
feier Dreier Männer aufgefordert werden, die in weit 
auseinander liegenden Epochen in ſo gleichartiger Weiſe auf 
die Freiheitgentwickelung unſerer Nation eingewirkt haben. 

Luther, Schiller und Robert Blum wurden am 

10. November. geboren und ſeit der großen allgemeinen 
Schillerfeier ift es bereits Sitte geworden, dieſen Tag dem 

Er adt:Theater. 

Die Muſik zu Nicolai's Oper: „Die luſtigen Weiber 
von Windſor“ iſt nicht gewöhnlichen Schlages, deshalb bei 
weitem ſchwieriger auszuführen, als manches andere Werk, 

deſſen Melodien ſich gleichſam von felbft fingen, weil ſie auf 

völlig geglätteter, leicht zugänglicher Oberfläche ſchwimmen 
und auf einem gewöhnlichen, nüchternen oder trivialen har⸗ 
muoniſchen Grunde. So iſt z. B. Flotow's „Marthä⸗ für 
die Sänger ein Kinderſpiel gegen die charactervolle, geiſtreich 
erfundene und mit künſtleriſcher Gediegenheit durchgeführte 
Muſik zu den „luſtigen Weibern“. Selbft die kleineren Par⸗ 


einzelnen Zeitungen verbreiteten Gerüchte 


teten in dieſer Oper haben ihre Fineſſen und ſetzen ein tüch⸗ 


tiges Können voraus, wenn 
dem 
feſte, 


ſie die richtige Stellung zu 
allgemeinen Enſemble einnehmen und durch ton⸗ 
dabei characteriſtiſche Beleuchtung den Intentionen 
des Componiſten entſprechen ſollen. In dieſer Be⸗ 
daß ung darf Referent den Ausſpruch nicht zurückhalten, 
um ihm diesmal die Luft an den „luſtigen Weibern“ vielfach 
deskünmert worden iſt und daß die muſikaliſchen Intereſſen 

er Werkes oft empfiadlich geſchädigt wurden, theils durch 
— nicht ausreichende Beſetzung einzelner Rollen, theils 

urch vieles Unfertige in der Ausführung. Selbſt Inhaber 
ien trollen leiſteten nicht immer das, was der Oper zu 
ihrer lebendigen, humorvollen Wirkung verhilft. Fr. Rüb⸗ 
ſam, die Darftellerin der Frau Fluth, hat ſchon oft das Lob 
Derpient, daß fie künſtleriſches Maß einzuhalten verſtehe, aber 
dieſes Maß muß nicht zu einer kühlen, an Paſſtvität ſtrei⸗ 
fenden Temperatur führen in einer Rolle, welche durch Her⸗ 
beifährung ausgelaſſener Jutriguen zum leuchtenden Mittel⸗ 
des ganzen Opernwerkes wird. Die luſtige Fran Fluth 


‚Muß bedeutend aus ſich herausgehen und ſich zu einigem 
Sr agen verſtehen, ſonſt iſt an eine draſtiſche 
Wirkung nicht zu denken. Auch der Geſang war 
uch gefarbt und brillirend genug, ſowohl in 
en Einleitungsduett, wie auch in der Arie und in den 
Hchlagſtellen des erſten Finale, wo die beleidigte Frau Fluth 
die Kantippe heraus lehrt und in ein komiſches Furioſo über- 


eht. Die Rolle ſcheint der mehr dem Anmuthigen und zart 
weiblichen zugeneigten Individualität der Künſtlerin weniger 
‚Wnfagen. , Was das Muſikaliſche anbetrifft, jo iſt im AL. 
ALumeinen das Fertige und Geſchmackvolle der Geſangsweiſe 
0 nicht acanen, aber im colorirten Theil der Partie gelang 
Th 1 gleich gut und zumal die Triller entbehrten zum 
Theil der i — Hr. Rübſam (Fluth) verfiel gewiß 
u den Fehler, gar zu zurückhaltend zu fein, weder in 


J 1 


nt; 


Cultus des Genius zu widmen, der in dem großen Refor- jagen, als er einen feiner beſten Volksmänner, der dem deut⸗ 
mator der Kirche, in unſerm nationalſten Dichter und in dem 


nehmen zu wolle. T) 
1 Pari, 8. Nov. Heute fand Miniſterrath in Compfogue 


politiſchen Agitator, der fein großes Streben für das Volks⸗ 
wohl mit ſeinem Blute beſiegelte, einen ſo mächtigen Aus⸗ 
druck gefunden hat. 


Es iſt gut und nützlich, wenn ſich die Völker an die 


Helden ihrer Culturgeſchlchte erinnern. Dadurch wird die 
Schöpferkraft der Vergangenheit lebendig in ihnen erhalten, 
und fie fühlen ſich zur Fortentwicklung derſelben geſpornt, 


wenn ſie ſich erinnern, welcher ſchweren Kämpfe es bedurfte, 
um die glänzenden Siege herbeizuführen, der ſich unſere Na⸗ 
Die Geiſtesthaten jedes der drei 


tion zu erfreuen hatte. 
Männer würden allein hinreichen, die inhaltreichſten Betrach⸗ 


tungen in dem Volke zu erregen, wenn deſſen Preſſe und Ver⸗ 


eine es ſich in ganz Deutſchland zur Aufgabe machen, darauf 
zu verweiſen; es iſt aber noch fruchtbarer, wenn wir uns 
vergegenwärtigen, wie verwandt die Kraft war, welche ſich in 
allen Dreien offenbarte. Die Urſprünglichkeit derſelben 
iſt es, die uns zunächſt imponiren muß, weil ſie uns ſagt, 
wie ſehr ſich dieſe Kraft in unferer Zeit abgeſchwächt hat. 
Bei allem Gedankenreichthum und bei aller Tiefe unſerer 
Leidenſchaften wagen wir es nicht mehr unſer ganzes Innere 
zu offenbaren; im Denken und Dichten wie im Handeln laſſen 
wir uns durch äußere Gründe der Zweckmäßigkeit beſtimmen 
und berauben uns wie die Nation dadurch der vollen Kraft 
des Handelns. Das moderne Staatsleben hat uns in 
Schranken eingeengt, die wir nicht durchbrechen können, ohne 
unſere Perſon aufs Spiel zu ſetzen. Das Strafrecht wal⸗ 
tet mit aller Grauſamkeit des formellen Rechts über unſerer 
Preſſe, unſerer geſammten Literatur und unſerer politiſchen 
Entwickelung. 

Und doch muß dieſe nach der Befreiung aus dieſem 
Zwange ringen, weil uns die Freiheit weit mehr Bedürfniß iſt, 


als allen früheren Epochen. Der Staat muß in die Grenzen 


ſeines Rechts zurückgewieſen werden, welche ihm ſchon Wil⸗ 
helm v. Humboldt auwies, als er ihm das Recht des ein⸗ 
zelnen eigenartigen Menſchen gegenöberſtellte; er darf ſich 
nicht anmaßen, der Richter über die Entwicklung des Geiſtes 
fein zu wollen, die ihm erſt die rechte Geſtalt geben foll. _ 
Man denke ſich den kühnen Mönch, der die ganze Or⸗ 
ne einer die Welt beherrſchenden Kirche durch ſein 
eformverlangen erſchütterte, der die gegen ihn gerichtete 
Bannbulle des Papſtes öffentlich verbrannte, in unſere Zeit 
geſtellt; man nehme ſelbſt den Freiheitsdichter des 18. Jahr- 
hunderts, den Schöpfer der Räuber, des Fiesko und des 
Wilhelm Tell und übertrage dieſes Streben für die Rechte 
der freien Menſchheit auf die Gegenwart und man wird ſich 
ſagen müſſen, daß der Staat der 
wie die Käuber nicht zu ertragen vermöchte. Und warum 
füllt ſich unſer Auge unwillkürlich mit Thränen, wenn wir 
daran denken, daß der herrlichſte Freiheitskämpfer des ſäch⸗ 
ſiſchen Volks als Vertreter der geſammten deutſchen Nation 
auf der Brigittenau von Kugeln durchbohrt in's Gras ſinken 
mußte, weil er das Wiener Volk zur Fortführung ſeines 
muthigen Kampfes für feine neue verfaſſungsmäßige Freiheit 
in kähnen Reden ermuthigt hatte? Dieſe ſchnöde Hin⸗ 
richtung wird Oeſterreich nie ſühnen können. Dem deutſchen 
Volke wollte Windiſchgrätz die tödtlichen Kugeln in's Herz 


der Darſtellung, noch im Geſange. In dieſem Falle dürfte 
etwas Maß zu empfehlen ſein, denn das allerdings viel ver⸗ 
mögende, mit ſeltenem Metall ausgeſtattete Stimmmaterial 
berührte zuweilen Grenzen, welche für das Gefühl außerhalb 
der Schönheitslinie lagen Jedoch verfehlte das im Ton 
übermächtig ausgeftattete Duett mit Falſtaff auf einen Theil 
der Hörer feine Wirkung nicht. Der Schlußtheil wurde fo- 
gar da capo gefungen. Hr. Fiſcher ſtattete den dicken Sir 
John wieder mit wahrhaft blühendem Humor aus, ohne des 
Guten zu viel zu thun. Es iſt dies eine der Paraderollen des 
Künſtlers auf komiſchem Gebiet, die man immer mit Vergnügen 
an ſich vorüberziehen fiebt. Von den geſammten Leiſtungen des 
Abends war dieſe die einzige, welche uneingeſchränktes Lob in 
Anſpruch nehmen darf. Fr. Cioja mühte ſich mit der Frau 
Reich nach Kräften ab, aber die muſikaliſchen Anſprüche des 
Componiſten, die noch dazu auf eine vollwichtige Altſtimme 
gegründet find, überſteigen eben in dieſem Falle die Kräfte. 
Als Reich fanden wir zum erſten Male Hrn. Leonhardt 
auf dem Theaterzettel. Es fehlte der Stimme die rechte Baß⸗ 
tiefe, auch ſchien noch Sicherheit und Correctheit zu mans» 
geln. Weiteres von dieſem Sänger zur Begründung eines 
Urtheils bleibt abzuwarten. Das Liebespaar Anna und Fen⸗ 
ton war durch Frl. Winkler und Hrn. Griſa vertreten. 
Frl. Winkler zeigte ſich wieder als eine gut muſikaliſche 
Sängerin, namentlich in der Arie des letzten Actes. Sie ſang 
ſicher und correct, ohne jedoch recht zu erwärmen. Hr. Griſa 
war beſſer bei Stimme als je, trotz der vorhergegangenen 
Entſchuldigung. Was dieſem Sänger fehlt, das iſt eine natür⸗ 
liche, weiche Tonverbindung, zweckmäßige Eintheilung des 
Athems, überhaupt jene geſchmackvolle Cantabilität, wie ſie 
nur durch den Schliff einer guten Schule gewonnen werden 


kann. Der friſche Stimmklang, bei nicht unbedeutender Höhe, 


effectuirte in dem Duett mit Reich recht günſtig. Junker 
Spärlich (Hr. Lang) improviſirte fein: „o ſüße Anna“ je⸗ 
desmal in einer andern, als der verlangten Tonart, docu⸗ 
mentirte ſich ſomit nicht als ein ſonderlich muſikaliſcher 
Anbeter. Im Uebrigen traf er den Character, wenn auch 
nicht den Ton der Rolle. Beſſer muſikaliſch zeigte ſich ſein 
Rival Dr. Cajus (Hr. Pieper). arkull. 


D Ein Kirchenfeſt in Rom. 

Dem mobilen letzten Octoberſonntage, an dem bis zur 
ſpäten Nacht das Volt vergnügt in den Oſterien bei neuem 
Wein lärmte, folgt das ernſte Kirchenfeſt Allerheiligen, eines 
der feierlichſten der katholiſchen Kirche. Der Kalender hat 


Jetztzeit ſolche Dichtungen 


ſchen Parlament angehörte, tödten ließ. Auch Robert 
Blum gehörte zu den Männern, die ihr thörichtes Herz nicht 
zu wahren wußten und ſich lieber den größten Gefahren aus⸗ 
ſetzten, als daß ſie aufhörten, für die Befreiung zu wirken, 

die für ſie ein Lebensbedürfniß war und ohne die ſie nicht 
athmen mochten. 5 

Wie viel hatte dieſer eine Mann für die Entwickelung 
des politiſchen Sinnes in Sachſen gewirkt, wie lebhaft hatte 
er an Luther und an Schiller ſeine Wirkſamkeit für die 
neue Reformation der Kirche und für die Fortbildung des 
freien Geiſtes in der Dichtkunſt geknüpft, und wie wichtig 
war gerade ſeine Thätigkeit im deutſchen Parlament, und 
doch mußte gerade er, der mit dem glühendſten. Streben für 
das Volkswohl die höchſte Mäßigung verband, der einmal 
Sachſen vor dem wilden Toven der revolutionären Leiden⸗ 
denſchaften bewahrt hatte, und der auch im deutſchen Parla⸗ 
ment vor Allem darauf drang, daß practiſche Zuſtände ge⸗ 
ſchaffen würden, die eine ebenmäßige Entwickelung der Ra⸗ 

tion geſtatteten, zum Märtyrer werden! Das war eine 
furchtbar ſchmerzliche Erfahrung für die Volkspartei, deren 
ſie nie vergeſſen, die eine ewig blutende Wunde für ſie blei⸗ 
ben wird. 

An das Gedächtniß Luthers wendet ſich in dieſem 
Jahre auch der preußiſche Staat. Er fordert uns auf, 
dafür zu beten, daß das große Werk der Berathung einer 
neuen Kirchenverfaſſung durch die Synoden der verſchiedenen 
Provinzen gelinge. Das ift eine wunderliche Zumuthung. Die 
Orthodoxen und die Pietiſten, welche die Wahlen zu den 
Synoden beherrſchten, mögen ſich wohl getrieben fühlen, in 
ihren Kirchen dafür zu beten, daß es ihnen gelinge, dem 
Volke eine Herrſchaft aufzudrängen, von der ſie ſich wohl 
ſelbſt im Stillen ſagen, daß ſie nur durch die Hilfe des 
Staates auf dem Wege der Octroyirung einzuführen iſt, und 
daß ſelbſt dieſe Kunſt ſehr leicht zum Scheitern gebracht wer⸗ 
den kann. 

Vor den freigeſinnten Männern der evangelischen Kirche, 
welche dieſe im Geiſte der Union fortbilden wollen, haben die 
orthodoxen Leiter derſelben die Gottesbäuſer verſchloſſen; 
was können ſie daher anders erwarten, als daß die wenigen 
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gen konnten, einen Kampf auf Leben und Tod gegen fie bes 
ginnen? Es muß endlich auch auf dieſem Gebiete zu einer 
Entſcheidung darüber kommen, ob der Staat und die ihn lei⸗ 
tenden Parteien das Recht haben ſollten, dem Volke ſeine 
geiſtige Entwicklung vorzuſchreiben, und ob die Kirche, die 
Schulen und die Univerfitäten des Volkes wegen da ſind, 
over ob dieſem nur ſoviel Geiſtesfreiheit zuſtehen ſoll, als 
ihm die Staatsweiſen und die Rechtsgläubigen unſerer Zeit 
zugeſtehen wollen. - 
| Es regt ſich wieder ein Theil der alten urſprünglichen 
Kraft in unſerer Nation, und es flieht ganz danach aus, als 
ſei eine neue Epoche der Befreiung im Anzug, die uns eine 
neue Reformation der Kirche und Schule ſowie das volle 
Recht des freien Dichtens und Denkens bringen wird. 
Hüte ſich der Staat, ſich dieſem Ringen unſeres National⸗ 
} Kir entgegenzuftellen; er würde es ſchwer zu entgelten 
haben 
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mit ſeinen 365 Tagen nicht Naum genug, jedem Heiligen 

einen Tag zuzuweiſen (fehlte doch ſelbſt der St. Napoleon 
darin, der aber nun glücklich auf einen Marientag esamotirt 
iſt), deshalb mußte für alle Uebrigbleibenden ein beſonderer 
Kalendertag eingerichtet und der natürlich, damit Keiner zu 
kurz komme, ungewöhnlich glänzend gefeiert werden. Das will 
hier in Rom ſchon etwas ſagen. Aber von allen den mit 
Sammet und Seide, mit Gold und Silber aus geſchmückten 
Kirchen, von Muſiken und Geſängen daſelbſt will ich Ihnen 
nichts erzählen, ſondern Sie nur in die ſyxtiniſche Capelle 
des Vatican führen, in der unter Aſſiſtenz des Papſtes ſelbſt 
feierlicher Gottesdienſt gehalten wird. 

Es bedurfte keiner beſondern Eintrittskarte zur Capelle, 
nur die Erfüllung gewiſſer Toilettenvorſchriften, für die 
Herren ſchwarzer Frack und völlig ſchwarzer Anzug, für die 
Damen ſchwarze Robe und im Haar als einzige Kopfbedeckung 
ein ſchwarzer Schleier. Wir, ein Freund und ich, hatten uns 
zeitig in die gebotene Uniform geſteckt und traten bereits gegen 
9 Uhr, natürlich gehüllt in unſere Ueberzieher, denn der Mor⸗ 
gen war zwar ſchön aber recht friſch, zu Fuß unſern Weg vom 
Corſo aus dem Cafe di Roma, wo wir zu frühſtücken pfle⸗ 
gen, nach dem Borgo an. Doch andere waren gleich pünktlich 
geweſen, eine Menge Wagen rollten an uns vorüber, in denen 
Engländerinnen, franzöſiſche und deutſche Damen, welche wir 
geſtern in buntſchillernder Toilette auf dem Monte Pincio 
geſehen hatten, heute verhüllt in ernſtes Schwarz ſaßen. Im 
Vatikan ging es diesmal nicht die Meine Seitentreppe hinauf, 
die zuerſt auf den inneren Hof und dann ebenfalls in die 
Sixtina führt, heute ſtieg man die ſtolze Scalaregia hinan, 
die gewölbte Prachttreppe von Sangallo und Bernini, die 
zwiſchen zwei Säulenreihen mit den in Nom allgemein bes 
liebten Guirlandenkapitälen in die Sala regia, den fresken⸗ 
geſchmückten königlichen Empfangsſaal, heute zur Vorhalle der 
Capelle dienend, führt. Dort oben waren bereits wohl an 100 Per- 
fonen anweſend und jeden Augenblick kam neuer Zuzug, denn 
die kürzlich angelangten Saiſonfremden wollten die erſte Gele⸗ 
genheit, einem großen kirchlichen Act beizuwohnen, nicht vorüber⸗ 
gehen laſſen. Die meiſten der Damencoiffüren konnte man 

Schleier ad hoc nennen, keine der eleganten engliſchen, ruſſi⸗ 
ſchen, franzöſiſchen Damen, die ſonſt Berge von Blumen, 
Federn und ausgeſtopften Vögeln auf ihr Haupt packen, 
meinte es ernſt mit dem heutigen Schmuck. Der einen hatte 
eine Spitzenmantille, der anderen der Volant einer Robe 
zum Zwecke dienen müſſen, dieſe hatte im Vertrauen auf die 
Liebenswürdigkeit der wachhaltenden, controlirenden Schwei⸗ 


Vertreter der freien Richtung, welche in die Synoden gelan⸗ 


la Ada a 
7 9 


* Berlin, 8. Nov. Nach den Berichten aus Athen 
iſt der Kronprinz dort nicht nur von dem König Georg 
ſowie deſſen Miniſtern und Generälen mit großer Feierlichkeit 
empfangen, ſondern auch von dem Volke mit Jubelrufen be⸗ 
grüßt und als Kriegsheld gefeiert worden. An dem Landungs⸗ 
platze war eine Ehrenpforte mit einer griechiſchen Inſchrift 
errichtet, die ihn als Helden der Schlachten und als deutſchen 
Staatsmann und Fürſten begrüßte. Der Kronprinz widmete 
die in Athen verbrachten Tage vorzugsweiſe dem Beſuche der 
Alterthümer, für die er großes Intereſſe zeigte. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß der Kronprinz in ſeiner kürzlich bekannt ge⸗ 
machten Antwort auf das Glückwunſchſchreiben unſerer Stadt⸗ 
verordneten zu ſeinem Geburtstag die politiſche Bedeutung 
ſeiner Reiſe nach Egypten hervorhebt. Er ſpricht darin den 


Wunſch aus, „daß dieſe Reiſe für die Entwickelung des 


Wohlſtandes und des Anſehens des engern und 
weitern Vaterlandes den erhofften Erfolg haben möge.“ 
Schon in der Erwählung des Thronfolgers für dieſe Reiſe 
lag dieſe Bedeutung, und es läßt ſich begreifen, daß durch ſie 
der Kaiſer von Oeſterreich beſtimmt wurde, in Perſon die 
Orientreiſe anzutreten. Man wollte in Wien das Kaiſerreich 
nicht gegen Preußen in Schatten ſtellen laſſen. n 

— Der „Zeitung f. Nordd.“ wird am 8. November aus 
Berlin geſchrieben: „Wie ich aus ſicherer Quelle erfahre, ſind 
ſowohl der Generallieutenant von Schwartzkoppen in 
Hannover als auch der Oberſtlieutenant von Rex in Celle 
vom Könige verſetzt worden Außerdem ſoll die Herſtellung 
des Denkmals auf Koſten des Königs bereits angeordnet 
ſein.“ — Wären dieſe Nachrichten heute nicht gekommen, ſo 
war es die Abſicht der hannoverſchen Abgeordneten, die An⸗ 
gelegenheit des Celler Denkmals wieder in der nächſten 
Sitzung anzuregen, fegt die Zeitung hinzu. 

— Die S'örung der Volksverſammlung am Sonntag 
durch die Laſſalleaner hat begreiflicher Weiſe eine große Auf⸗ 
regung in der Fortſchrittspartei hervorgerufen. Die, welche 
ſie berufen hatten, veröffentlichen eine Erklärung, worin 


ſie ſagen, es ſei feſtgeſtellt, daß, obwohl der 
Saal von ihnen gemiethet worden, für die gleiche 
Zeit zwei andere Verſammlungen kurz nach einander 


e angemeldet waren. Dadurch hatten ſich die 
aſſalleaner zu decken geſucht. Als der Wirth des Lokals, 
Hr. Meding, ſich nach der Auflöfung der Verſammlung durch 
Dr. Löwe der Fortſetzung derſelben widerſetzte, erklärte Hr. 
Tölke, er und ſeine Anhänger ſeien einmal da und würden 
nur weichen, wenn ſie hinausgeworfen würden. Damit wurde 
alſo das Fauſtrecht rückſichtslos erklärt. Die Unterzeichner 
der Erklärung erhoben Einſpruch gegen dieſes Treiben, das 
thatſächlich das Verſammlungsrecht, dieſe Grundlage des 
allgemeinen Wahlrechts vernichtet, und dem Volle die Mög⸗ 
lichkeit raubt, in einer Frage von höchſter internationaler 
Wichtigkeit, deren Löſung für den Frieden, den Erwerb und 
die Freiheit det Völker entſcheidend iſt, feiner Ueberzeugung 
Geltung zu verſchaffen. Demgemäß fordern ſie die Vereine, 
welche politiſche Gegenſtände verhandeln, dringend auf, ſobald 
als möglich zuſammenzutreten, um ihrerſeits Zeugniß abzu⸗ 
legen, damit der Ausdruck der öffentlichen Meinung Berlins 
nicht durch kleine, aber wohlgeſchulte bald der flaats 
lichen, bald der kirchlichen Reaction dienſtbare Corps 
gefälſcht werde. — Die „Volksztg.“ verlangt, daß der Pöbel 
von den Volksverſammlungen ausgeſchloſſen und der Zutritt 
zu ſolchen nur gegen Vorzeigung einer Legitimationskarte ge⸗ 
ſtattet werde, als welche die der Bezirks⸗, Arbeiter⸗ und Orts⸗ 
vereine gelten ſollen. Auf dieſem Wege wird man allerdings 
das Verſammlungsrecht ſchützen können, aber die Volksver⸗ 
ſammlungen geben damit verloren, es wird nur noch Partei⸗ 
verſammlungen geben können. Dies iſt weſentlich Schuld ver 
Fortſchrittspartei, denn ſie war es, welche durch ihr Bünd⸗ 
niß mit den Laſſalleanern und den Ultra⸗Radicalen bei den 
letzten Reichstagswahlen das jetzige Rowdiethum Berlins 
groß zog, als ihre eigenen Anhänger in den damaligen Wahl⸗ 
verſammlungen die nationalliberale Partei nieverſchrie und 
deren Organe zu unterdrücken ſuchte, während die „Volksztg.“ 
die verdienſtvollſten Abgeordneten, ſelbſt Männer wie Twe⸗ 
ſten, Unruh und Lasker mit den gehäſſigſten, widerfinnigften 
Angriffen überſchüttete. Das war die Schule des jegigen „Pö⸗ 
bels.“ Die „Nordd. Allg. Z.“ ſchwelgt in dem Glauben, daß 
es jetzt völlig aus ſei mit der Fortſchrittspartei, weil fie durch 
r e „ NILTTETETENE 


zer nur das Läppchen, welches ſonſt vom Hut herabwehte, 
mit einigen Granatnadeln auf den theuern Locken befeitigt, 
jene ſah unter dem langen verhüllenden Spitzenſhawl aus, 
wie eine Nonne. Die meiſten Damen hatten ſich einige Ellen 
Tüll, ja ſelbſt Bardge und kniſternden Linon gekauft, um dem 
Gebot Genüge zu leiſten. Würde die goldhaarige Englän⸗ 
derin, welche eben auf den Arm eines Herrn geſtützt, ſtatt 
des Meßbuchs den rothen Murray in der Hand, eintrat, nur 
ihren Vortheil kennen, ſie würfe gewiß alle die geſchmackloſen 
Thürme in's Feuer und führe von heute ab nur in der 
ſchwarzen Verhüllung Corto, die ihrem zarten roſigen Colorit 
ſo reizend ſteht. Die Herren hatten ſich nach Kräften ad⸗ 
juſtirt, die meiſten bringen wohl den Frack mit hierher, aber 
manchem eiligen Touriſten waren von der Gattin die Rock- 
ſchöße künſtlich eingeſchlagen und daraus eine Art von curio⸗ 
fen, durchaus nicht ſalonfähigem Reitfrack conſtruirt. Zwiſchen 
dieſe arg: gekleidete Schaar brachten die Nonnen, 
Kloſterfrauen und barmherzigen Schweſtern mit den großen, 
weißen Flügelhauben, die Weltgeiſtlichen und Mönche ver⸗ 
ſchiedener Orden einige Abwechſelung. 

Gegen halb 11 marſchirten die Schweizer in ihren mittel» 
alterlichen buntgeſchlitzten Pluderhoſen und Wämſern, mit 
den ſteifgetollten Fraiſen, die Hellebarde im Arm, dazu aber 
eine der preußiſchen ähnlichen Pikelhaube auf dem Kopfe, 
klirrend hinein, durchbrachen die dicht um die Eingangsthür 
gedrückte Menge und poſtirten ſich als Wache in der Capelle 
auf. Dann endlich öffnete man die Thür, aber nun erging 
die Weiſung, daß die Damen das Vorrecht des Eintritts 
haben ſollten und ſo entſtand denn, da dieſe buntgemiſcht 
unter den Herren ſtanden, ein furchtbares Gedränge, dem 
mancher Schleier zum Opfer fiel. Bald betraten auch wir 
die Capelle, den berühmten Raum mit der großen Freske des 
Weltgerichts von Michel Angelo an ſeiner hintern Altar⸗ 
wand, die Decke mit der Schöpfungsgeſchichte, den Propheten 
und Sibyllen deſſelben Meiſters geſchmückt. Eine nähere Er⸗ 
wähnung dieſer künſtleriſchen Ausſtattung verſpare ich mir um 
ſo lieber auf ſpätere Zeit, als heute mitten in das jüngſte Ge⸗ 
richt hinein ein Altarbaldachin von Purpurſammet und Gold 
aufgebaut war. Ein kleiner Altar, ein einfacher Tiſch ſtand 
an der Langwand links vom Hauptaltar, an der gegenüber 
liegenden rechten Langwand war der hohe Thronſeſſel des Papſtes 
aufgeſtellt. Eine gitterartige Scheidewand rennt die Capelle 
in zwei ungleiche Hälften, den Damen war nur verſtattet, 
in der vorderen kleineren auf der rechten Seite Platz zu neh⸗ 


men, wir Männer durften in den größeren, für die hohen 
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deren Hintermänner mit Fußtritten verjagt und verhöhnt 
werde. „Denn was in jener Volksverſammlung den Sieg 
davon getragen hat, das iſt die höhere Potenz der Fort⸗ 
ſchrittspartei, das iſt die Partei, die über den Fortſchritt be⸗ 
reits fortgeſchritten iſt, die Partei Jacoby und die von den 
Delegirten der Volkspartei zu Braunſchweig freudig be⸗ 
grüßte Zuſammenwirkung mit der Arbeiterpartei.“ Das iſt 
eine grobe Täuſchung. Die Laſſalleaner haben auch die 
demokratiſchen Socialiſten in Eiſenach mit ihren Fäuſten 
und Stöcken bedroht, und alle rechten Demokraten werden 
ſich voll Unwillen von dieſen Rowdies abwenden, welche ſich 
zu Genoſſen des New Porker Pöbels auszubilden 
trachten. Solche Elemente zeigten ſich auch ſchon im Jahre 
1848 und waren damals von der Reaction beſoldet. Die 
Berliner Demokratie wird ihrer Herr werden können, wenn 
fie es verſteht, eine Bereinigung aller Liberalen gegen das 
Unweſen der Laſſalleaner hervorzurufen. Nur dadurch kann 
ein Vereinsleben geſchaffen werden, das Berlins würdig und 
im Stande iſt, den freien Geiſt der Hauptſtadt zu repräſen⸗ 
tiren. Aus dem ausführlichen Bericht über die Volksverſamm⸗ 
lung, den die „Nordd. Allg. Z.“ liefert, geht hervor, daß die 
Laſſalleaner die Abſchaffung aller ſtehenden Heere fordern und 
verlangen, daß die Abgeordneten der Fortſchrittspartei ihr 
Mandat niederlegen, weil ſie nicht mehr das Vertrauen des 
Volkes haben. Nur die Anhänger des großen Meiſters Laſſalle 
ſollen dae Volk vertreten dürfen. Damit hat ſich dieſe Gat⸗ 
tung von Socialtſten zur Genüge characteriſirt. 

— Iſidor Richter, von der Firma Leipziger und Richter, 
hat, wie die „Poſt“ mittheilt, dem Berliner „Aſyl⸗Vere in“ 
zum Zweck der erbung eines eigenen Gebäudes die Summe 
von 1000 & als Schenkung überwieſen. 

Poſen, 8. Novbr. [Der Mörder Wittmann] iſt, wie der 
„Oſtd. Ztg.“ mitgetheilt wird, wahnſinnig. 
Jauer, 5. Nov. Zum Mitgliede des Reichstages, 
in Stelle des Oberpräſidenten Graf Stolberg wurde geſtern 
Baron v. Richthofen (Mitglied des Abgeordnetenhauſes und 
der freiconſerv. Fr.) gewählt. 

* Frankreich. Paris, 6. Nov. Wenn die Ausſichten 
für die Candidatur Rocheforts ſich ſeit geſtern weſentlich 
gebeſſert haben, ſo hat er das nur dem Ungeſchicke der Re⸗ 
gierung zu verdanken. Als die Nachricht feiner Verhaftung 
durch feinen Begleiter in die von mehr als 2000 Perſonen 
beſuchte Verſammlung in den Folies Beelloille gebracht wurde, 
erhob ſich ein Sturm der Entrüſtung und ſeine bisherigen 
radikalen Concurrenten, Laurier und Cantagrel, zogen ihre 
Bewerbung ſofort zu feinen Gunſten zurück. Der Freibrief 
des Kaiſers iſt für die Beſchwichtigung der Oppoſition zu 
ſpät gekommen, und die Bonapartiſten tadeln ihn als ver⸗ 
hängnißvolle Schwäche. Der „Public“ ſagt, das Unliebſte 
ſei, daß man nun auch Ledru Rollin einen Sicherheitspaß 
nicht verweigern könne. — Der Kaiſer iſt wieder unpäßlichz 
der Miniſterrath mußte heute ausfallen. Nach dem „Gaulois“ 
ſoll der Kaiſer die Abſicht haben, einen Theil des Winters 
in Nizza oder Mentone zuzubringen. Die Aerzte haben dazu 
geratben, und der Kaiſer, der wieder leidend, wenn auch nicht 
krank iſt, ſcheint die Abſicht zu haben, ſich ihren Rathſchlägen 
zu fügen. Etwas Definitives in dieſer Angelegenheit wird 
jedoch erſt nach der Rückkehr der Kaiſerin, die ſo ſehr als 
möglich beſchleunigt werden foll, entſchieden werden. — Aus 
Marſeille wird der Ausbruch einer bedeutenden Arbeits. 
einſtellung unter den nahezu 6000 Kiſtenmachern des dor» 
tigen Platzes gemeldet. nrg 

Nußland. Aus Warſchau wird dem „Dy. Pozu.“ ge⸗ 
ſchrieben, daß der landſchaftliche Creditverein trotz der vor ein 
paar Monaten mit fo viel Emphaſe proclamirten neuen Berechti⸗ 
gung noch kein neues Darlehen bewilligt hat. Auch ſoll von 
der ee anbefohlen fein, bei erfolgenden Darlehnsbe⸗ 
willigungen in erſter Reihe die Inhaber der Donationsgüter 
— mithin die ruſſiſchen Grundeigenthümer — zu berückſich⸗ 
tigen. Die Frage, ob auch den Bauern Darlehen zu bewil- 
ligen ſeien, ſoll noch unentſchieden und das Regulirungs⸗ 
Comité nicht geneigt ſein, den Bauern den freien Verkauf 
ihres Eigenthums zu geſtatten — ohne welche Bedingung 
die Execution der Darlehensſchulden hinfällig wäre. Mithin 
ſcheint das als eine ſo große Wohlthat für das Land be⸗ 
zeichnete Geſetz über das Recht des landſchaftlichen Credit⸗ 
vereins zu weiteren Darlehnsbewilligungen, wie ſo viele 
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Würdenträger der Kirche offen gehaltenen Hauptraum ein. 
treten und unmittelbar hinter deren ein offenes Geviert bil⸗ 
denden Sitzen Platz nehmen. Die Halle war in dieſem Theile 
noch leer, nur der Patriarch von Jeruſalem, ein hoher Greis 
mit ſchneeweißem bis zum Gürtel wallenden Bart, ſaß einfach 
vor einem geſonderten Betpulte zur Linken des päpſtlichen 
Stuhles. Bald traten einzelne Vertreter der höchſten Geiſt⸗ 
lichkeit ein. Aus einer Thür ſeitwärts vom Hauptaltar ſchritt, 
gefolgt von feinen violetten Hausgeiſtlichen, ein Cardinal 
hervor; die rothe Purpurſchleppe auf dem Rücken künſtlich 
zuſammengeknotet, den rothen Hut in der Hand, kniete er 
einen Augenblick vor dem Hauptaltar nieder, während der 
Zeit löſten die Begleiter die ſchweren purpurſeidenen Stoffe 
aus ihren Falten und dann begab ſich der Kirchenfürſt, das lange 
prächtige Gewand ſtolz hinter ſich berſchleppend, zu der ©ig- 
reihe, welche den inneren Raum rings umlief. Der Caplan 
nahm ihm den Hut ab, überreichte dafür das Purpurkäppchen 
und ſetzte ſich zu Füßen feines Herrn. Da fahen wir nach⸗ 
einander Hohenlohe, den ſchwarzen adlernaſigen Bonaparte, 
Monſign. Panebianco, den Groß⸗Pönitentiarier, dieſen ganz 
in grauſeidene faltenreiche Gewänder gehüllt, Antonelli und 
Andere. Manche ſchritten hoch und kräftig einher, Viele von 
Alter oder Schwäche gebückt, auf Stäbe oder auf die Schul⸗ 
tern der Begleiter gelehnt. Sobald ein Cardinal vom Altar 
aufſtand und auf ſeinen Sitz zuging, erhoben die übrigen ſich 
zur Begrüßung Ihre Reihe formirt ſich rechts vom päpſt⸗ 
lichen Throne, dieſem gegenüber auf der linken Langſeite nah 
men die unbeachtet eintretenden Biſchöft ihre Sitze in einer 
Art Verſchlag ein. Sie erſchienen bereits in ſehr großer 
Zahl, denn beſonders aus weiter Ferne, über den Ocean und 
vom Orient her, haben fie ſich ſchon zu den Coneilberathun⸗ 
gen eingefunden und Jeder, der ein Recht dazu hatte, nahm 
heute an dem Kirchenfeſte hier Theil. 5 

Sie dürfen indeſſen nicht annehmen, daß all dieſes Ge⸗ 


pränge einen kirchlichen Character hatte, den Eindruck eines 


beginnenden Gottesdienſtes machte, es ſah ſich an und wurde 
auch von den Theilnehmern behandelt, wie eine prächtige 
Hofcour, wie das feierliche Ceremoniell in einem Fürſtenpa⸗ 
laſt. Der kleine Altar, auf dem die Meſſe geleſen weiden 
follte, ſtaud kaum ſichtbar in einer Ede, die Runde der Kir⸗ 
chenfürſten, die heute ihr größtes Gepränge entfalteten, ſaß 
rings um ben Thron des Herrſchers, viele von ihnen kehrten 
daher noihwendig dem Altar den Rücken zu und daß das 
Publikum ſich bei dieſem Feſte in keiner Kirche fühlte, wer⸗ 
den Sie ohnehin wohl glauben. (Schluß folgt.) 


dem ſie verſchledentlich in Concerten Proben von 


audere gut gemeinte Maßregeln von oben, vorläufig nur einer 
papierenen Exiſtenz theilhaftig zu ſein. Zu 

Spanien. Madrid, 7. Nov. Dem Vernehmen nach 
wird der Admiral Topete in der morgenden Cortesſitzung 
die Gründe ſeines Rücktrittes darlegen. Wie verlautet, hätte 
die Regierung die Aufzebung des Belagerungszuſtandes in 
den inſurgirt gewefenen Provinzen nunmehr definitiv für 
nächſte Woche beſchloſſen. — Die Blätter kündigen ein Ma ⸗ 
nifeſt der Königin Iſabella an, in welchem dieſelbe ihre 
Abdankung zu Gunſten des Prinzen von Aſturien erklärt. 

— Der ſpaniſche Geſandte in Florenz iſt beauftragt 
worden, mit der italienifhen Regierung wegen der Thron⸗ 
candidatur des Herzogs von Genua in Unterhandlung zu 
treten. 2 C. 

Türkei. Conſtantinopel, 4. Nov. Zur Sicherung 
gegen eine etwaige Ausdehuung des Aufſtandes in Dal⸗ 
matien auf die türkiſchen Grenzprovinzen hat die Pforte im 
Laufe dieſer Woche vier Dampfer mit Verſtärkungstruppen 
und Waffen für Bosnien und die Herzegovina nach Antivari 
geſendet. — Hier eingegangenen Berichten zufolge dürfte der 
Suezcanal für tiefgehende Schiffe ſchwer zu paſſiren ſein. 

Jeruſalem, 7. Nov. Der Kronprinz von Preußen 
hat in den letzten drei Tagen die Stadt und Umgebung br 
ſichtigt. Heute wohnte er dem proteſtantiſchen Gottesdienſt 
bei und beſichtigte ſpäter die deutſchen Wohlthätigkeitsanſtal⸗ 
ten. Der Priaz nahm alsdann Beſitz von dem Terrain der 
alten Kirche der Johanniter⸗Ritter, welches von dem Sultan 
dem Könige von Preußen abgetreten iſt. (W. T.) 
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Danzig, den 9. November. 
*Die geſtrige Berliner Börſendepeſche, in Berlin aufgegeben 

2 Uhr 19 M. Nachm., gelangte erſt gegen 7 Uhr Abends in 
unſere Hände. Ueberhaupt iſt dieſelbe in den letzten Wochen 
ſehr häufig ſo ſpät hier angekommen, daß wir nicht im 
Stande waren, ſie in alle in die Provinz gehenden Zeitungen 
aufzunehmen. Wenn bei außergewöhnlichen Veranlaſſungen 
eine Depeſche 4 —5 Stunden Zeit von Berlin nach Danzig 
braucht, ſo iſt dies erklärlich; aber unbegreiflich iſt es, wenn 
es, wie in letzter Zeit, faft zur Regel wird, daß für der 
förderung der Börſendepeſche von Berlin nach Danzig über 
2 Stunden erforderlich ſind. 5 f 

* Bei der Danziger Privatbank find heute weitere 
51,000 & auf die Stadt⸗Anleihe gezeichnet, auf dem 
Rathhauſe iſt dagegen die Betheiligung nur eine fehr mäßige 
geweſen. Die beiden hieſigen Firmen Baum u Liepmann 
und Meyer u. Gelhorn nehmen noch bis heute Abends 
8 Uhr Zeichnungen entgegen. . 

P [Woll Waſchfabrik.] In Döhren bei Hannover it 
im Laufe dieſes Jahres eine Woll⸗Waſchfabrik ins Leben ge⸗ 
treten, die es Übernimmt, größere Quantitäten Wolle fabrik⸗ 
mäßig rein zu waſchen; eine ähnliche Fabrik von C. F. Rich⸗ 
ter in Berlin iſt bereits nachgefolgt Den Wollproducenten 
kann alſo die für Menſchen und Thiere ſehr angreifende und 
läſtige Procedur des Schafwaſchens erſpart werden. Zu be⸗ 
dauern bleibt noch der weite Transport von Schmut und 
Fett, und man ſollte meinen, daß eine Fabrik derſelben Art 
Fr 7 unfere an Induſtrie noch jo arme Provinz geeignet 
ein dürfte. 9 —— 

* [Theater.] Fräul. Marie Haupt, eine Schulen 0 
von Mantius und Fr. Viardot⸗Garcia, beginnt morgen als 
Adalgiſa in der „Norma“ ihre theatraliſche Saufbapn, mad“ 


1 ö ) be 
gewöhnlich ſchönen Stimmmitleln und ihrer trefflichen 
nik abgelegt. Wir ſehen mit Intereſſe der Bewährung 
dramatiſchen Talents unſerer jungen Landenkännin entgegen. 

& Das Wrack des „Cupido“ iſt in der verfloſſenen 
geſunken; der Capitän bebauptet, daß ſich in demſelben noch drei 
unverſehrte Lagen Fäſſer mit Petroleum befinden. 

* Die Arbeitseinſtellung in der Maſchinenbauanſtalt 
des Hrn. Merten iſt heute nach beiderſeitigem gütlichen Ueber“ 
einkommen beendet worden 

1 al den 11. Nov, Abends 5} Uhr, ‚findet, im 
oberen Saale der Concordia die Generalverſammlung des Ver⸗ 
eins zur Förderung der Kindergärtne rei ſtatt und 
machen wir Alle, welche Intereſſe für das Erziehungsweſen, ins⸗ 
beſondere für das Fröbelſche r haben, auf dieſe 
Verſammlung aufmerkſam. Hr. Direktor — wird mit 
einem Vortrage über die Wichtigkeit der Erziehung in dem er 
Lebensalter die Verhandlungen der 9 wor⸗ 
auf alsdann der Jahresbericht über die 2 des Vereins 
im verfloſſenen Jahre 7 und die Neuwahl des Vorſtandes 
vorgenommen wird. Es iſt ſehr wünſchenswerth, daß die 
Vereins mitglieder, deren Zahl ſich auf faſt zweihundert beläuft, 
recht zahlreich einfinden, um Theil zu nehmen an den Berathun⸗ 

en des Vorſtandes und ſich Kenntniß zu verſchaffen von der 
erwendung des von ihnen gelieferten Beitrages zur Förderung 
des Vereinszweckes. . 

[Der Handwerkerverein! beſchloß in ſeiner ge 
Generalverſammlung mit allen gegen 4 Stimmen, trotz 5 
wägung, daß der Vorſchußverein die 0 einer Alters“ 
verſorgungs⸗ und Sterbekaſſe in umfaſſendſter Weiſe beabsichtigt, 
dennoch mit der Stiftung einer Sterbekaſſe ſofort vorzugeben 
dieſe jpäter event. mit der Sterbekaſſe des Vorſchußvereins 
vereinigen. Es ſollen nur Mitglieder des Handwerkervereins und 
deren Familienglieder im Alter von 14 bis 60 Jahren Aufn 
finden. Der Beitrag; ſoll für jeden Sterbefall 5 pr betragen. 
Capitalanſammlung ſoll nicht ſtattfinden. Die Schlußberathung 
wird am nachſten Sonntag um? Uhr Abends ſtattfinden. — 
Nächſten Montog n für Familien und Vortrag von 
Hrn. Dr. Brandt über Jean Paul. * 

* (Berihtöverhandlung am 8. Nov.]. I) Der Arbeitet 
A. Bartels von hier it überführt, die zur Verſchönerung un“ 
ſerer Stadt dienenden Park: Anlagen vor dem Hohen Thore da 
durch beſchädigt zu haben, daß er eine große Quantität Blumen 
ausriß, die er demnächſt wegwarf. Er erhielt dafür 14 Tage Ge. 
fängniß 2) Der Arbeiter F. Gröning von hier hatte 
Abends auf der Straße den Arbeiter Fliege gemißhandelt und 
16 dann entfernt. Der bingugekoonmene Gendarm Kietzer ſuchte 

en F. in der Petratzſchen Schänke auf und verlangte Mt, A 


daß er ihm nach dem Polizeipräſidium folge. F. weigerte 
entſchieden und als K. nunmehr Gewalt anwendete, mißh 
er den K. durch Fauſtſchlage ins Geſicht und Stöße vor die Bra. 
Er erhielt dafür 4 Wochen Gefängniß. 3) Eines Tages im Oe 
tober v. J. wurde der Arbeiter Kalwa auf der Straße z. 

den Speichern von den Arbeitern Benjamin Petrowsk und 
Friedrich Wernich ohne jede Veranlaſſung angegriffen, zu 
eworfen, durch Fauſtſchlaͤge und Abſatzſtöße gegen den Kopf 
er ſcheußlichſten Art gemißhandelt und demnachſt an den 

längs der Straße geſchleiſt, in der laut amen Mane a 

ihn in die Mottlau zu werfen. A en d verde 
derten indeſſen dies Vorhaben und bewirkten die Feſtnahme ji 
Thäter. Der Gerichtshof beitrafte einen Jeden der Leptern mit 
Monaten Gefängniß. 4) Die unverehelichte Amalie Blan 1 55 
und die ſeparirte Mlodzinowski von hier haben nach dem, im 
ſtändniß der Eriteren und der erhobenen Beweisau bie do 
Auguſt d. J. mehreren Händlern aus ihren Buden auf dem 
miniksmarkte Waaren geſtohlen und zwar gemeinſchaftl 

daß die Eine ſtahl, während die Andere ſich W 


ich 
Kefmert aeg auf ihre 
ließ und dadurch die Aufmerkſamkeit des u 2 
nofſin ablentte. Die B. it bereits dreimal, die M. elfal wege 


* 
1 
* 
* 


tag 6d niedriger Mehl ſehr ſchleppend. — Fremde Zufuhren ſeit 
letztem Montag: Weizen 39,744, Gerſte 4054, Hafer 51,481 
Quarters. Williger. 
London, 8. Novbr. [Schluß⸗Courſe.] Confols 93 W. 
1% Spanier 261. Italieniſche 5% Nente 874 Lomharden 191. 
Nexicauer 133. 5% Ruſſen de 1822 875 5% Ruſſen de 
1862 864. Silber 608. Türkiſche Anleihe de 1865 42. 8% 
rumäniſche Anleihe 93. 6% Verein. Staaten 77e 1882 888. 


— ig. 

Fiverpool, 8. Novbr. (Bon Soriagmann & Co.) [Baum⸗ 
volle]: 10,000 Ballen Umſat. Middl. Orleans 123, middling 
Amerſkaniſche 113, fair Dholleraß 94, middling faie Dholleray 
8%, good mibbling Dhollerahb 83, fair Bengal 73, New fair 
Oomra 9%, Pernam 123, Smyrna 10, Egyptiſche 122, Savannah 
Schiff genannt, 11}. Ruhig. 8 

— (Schluß bericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz, 
davon für Jypeculation und Erport 2000 Ballen. — Matte 
Haltung. Middling Orleans 124, middling Amerikaniſche 12, 
fair Dhollerah 9, fair Bengal 78. : 

Baris, 8 Novbr. (Schtuß⸗Courſe.) 3% Rente 71, 10— 
71,324—71, 30. Jial. 5% Rente 52,973. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien 765, 00. Credit⸗Mob.⸗Actien 195,00. Lombard. 
Aiſenbahn⸗Actier 496, 25. Lombardiſche Prioritäten 241,00. 
Tabaks : Obligationen —. Tabaks⸗Actien 623,75. Türken 


Diiebſtahls beſtraft. Der Geri ni beſtrafte die Erſtere mit drei, 
_ u 
ſeiner 
e Oſtpr. 3 ſteht eine Aend d 
er, r. Ztg.“ ſteht eine Aenderung des 
abrplans der d bahn an erwarten. Der projectirte neue 
ahrplan ift der Poſtbehörde vorgelegt und wird, 00 derſelbe 


1 dem betr. Reſſortminiſter genehmigt werden ſollte, zum 1. 


auf 4800 
1. Mai 1869 bis 


* n 
x 


870 kommen nur bie Arten des erſten Halbjahrs bis | 43,15. 6% Ver. Staaten Fr 1833 ungeſt. 943. — Conſols 
I. Juli 1870 in Betracht und zu” deren Deckung ſoll die Nach⸗[ von Mittags 1 Uhr waren 935 gemeldet. — Feſt, wenig 
g 7 von 2000 . dienen. Auf demſelben Kreistag | Geſchäft. 

5 wird auch — wir wiſſen nicht zum wievielten Male — über die Paris, 8. Novbr. Nabil r November 100, 25, der Ja⸗ 


nuar⸗April 100, 25, r Mai⸗Auguſt 100, 25. Mehl der November 
57,50, r December 57,50, * Januar⸗April 58,25. Spiritus 
der November 58,00 Baiſſe. — Unbeſtändig. 


Danziger Vörſe. 
Amtliche Notirungen am 9. November. 
Welzen u 51004 big, 
loco alter 2 500-550 Br. 25% bez. 


= Sollub — ein und das in erſterem Orte ſtationirt geweſene iſcher Weizen: 
Militär⸗Commando iſt abberufen. ein glafig und weiß 127 — 132% . 470-500 Br. 
Memel, 8. Nov. [Strandung.] Das Schiff „Anna“, Car ochbunt 1261284 „ 450—470 „ fi 
pitän Rickardt, Ladung Kartoffeln, ift in der Nähe des Leucht⸗ ellbunt . 124 128% „ 435 460 „ IE. 405 
thurms geſtrandet; Mannſchaft gerettet. BER unt 1241280 „ 410-450 „ bis 490 bez. 
— Geiges ge enwart.] Sonntag vor acht Tagen roth 126132 390 430 „ 


ordinae . . . 114 120% „ 330-360 „ 
Roggen Yr 4910 % unverändert, loco 121/2—125% 2 309 — 
330 bez. Auf Lieferung Yr April/Mai 1870 122% 2 320 Gd. 
Gerſte Nr 430% unverändert, loco, große 110/11—115% 
I 255 —261 bezahlt; kleine 103 109/104 . 2432471 bez. 
Erbſen Yr 5400% nachgebend, loco, weiße 1800 345— 
— 1 4 beiablt, auf Lieferung Pe Frühjahr 1870 340 Br., 


Spiritus Yr 8000% Tr. loco 14 und 134 N be 
! Die Helteiten der Kana Ferne 


2 1 

Danzig, den 9. November. [Bahnpreiſe.] 

W een heute unveränderte Preiſe, jedoch mit mattem 
Schluß; bezahlt für roſtige und mittlere Qualität 115 
bis 117 — 118,120 — 122/26 / von 625/55 — 674/70 — 


ſchon bei Roſſitten auf den Strand lief. 72 —73 174 , beſſere Qualität, wenig oder nicht roſtig 


gegenwart hat er nicht nur die ganze Mannſchaft, ſondern, wie llkornig 124/125 — 120/28 130/32%/ von 74 76—773/79 
man hofft, auch noch die Ladung gerettet. (Oſtpr. Zig.) 285 80 che dcn weiß 81 Bug 7 on e 7 0 4 


d u Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
N . Depeſche war beim Schluß des Blattes 
“no nicht eingetroſſen. 


445, hellbunt 1224 
440, 445, „er. 72. 460. glaſig und hoch⸗ 
unt 122/34 72 422}, 125%, 450, 130% 462, 
131, 132% 825 470, 475, extra fein 1328 . 490, alt hochbunt 
l 100%, Roggen unveränbert, 

, 314, 125% . 0%. 


Frankfurt a. M. 8. Nov. Gffecten-Gocietät. Ame⸗ 
rikaner 89% , Creditactien 3 Staatsbahn 3574, Lombarden 
2344, 1860er Looſe 754, Galizler 218. Feſt, ziemlich lebhaft. 

ien, 8. Novbr. Abend⸗Börſe. Creditactien 221, 25, 
Staatsbahn 371,00, 1860er Looſe 93,00, 1864er Looſe 115, 00, 
Anglo-Auitria 216, 75, Franco⸗Auſtria 80, 50, Galizier 227,50, 

mbarden 243,25, Napoleons 9, 94. Schluß auf florentiner 
Nachrichten beſſer. 
Offiz. S 
egen e 68, 75, 


125 55 7 5400 L. Rübſen 635, 640 Ye 4320%. Spiritus 


Königsberg, 


Sr. bez., 
bez., . Jr. Nr 80% 80 

* übjahr 1870 Yr 80% Bollg. 

2 Ser. a 

r., 


40/41/3884 9% bez. x 

Br., 25/254/234/24/244 , bez., e Frühjahr 1870 5er 50% Zollg. 
5 29 % Br., 28 M (d. 28 WM b 

ar 


Br. — Kleeſaat, rothe, 
* . 14 bis 20 MB 


dr Cr. 13 bis 16 * Br., weiße 
x. — Zumotbeum er Ge. 5 bis 7 


114 & Br. — Rüböl 
einkuchen . . 68/73 
IR: Br. — Spiritus Ye 


3000 Quart, 
loco ohne Faß 15 & Br., 145 . Gd., Jer Nov. ohne Fu 
Gd. 


Roggen matt, Yr 2000 4 loco geringer 77/784 44 —45 Ke, 
beſſerer 46—47 , feinſter 48 49 Ar, e Novbr. 468, 46 
He. bez., Br. u. Gd., Nov.⸗Dec. 45 Br., 444 3% Gd., 


50% loco 


Weiße Saat ſchwach zuge⸗ 
. 
52-69 % 
Novbr.⸗ 


* * bz. — Sy 
ehne Haß 14% * bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 
. N. 0 4. 1435 %, Koggenmehl Nr. 034—3% K, 
Nr. O u. 1 3 3 & r Str. unverßeuert excl. Sack. 
Roggenmehl Nr. O u. 1 Yr Ctr. unverſteuert incl. Sack der 
November 3 & 10 % bis 3 % II bz, November Dec. 
3 3.9 ge bz. u. G., December⸗Januar 3 u 8 MB 
Petroleum raffinirtes (Standard white) re tr. mit 
SA, Ar Nopbr. 8 Ha 

Viehmärkte. 

6 Berlin, 8. Nov. (Originalbericht) Auf heutigem Vieh⸗ 
markt waren an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 1132 
Stück Rinder. Obgleich kein Erportgeihäit ſtattfand, war die 
Nachfrage den ſchwachen Zutrifften gegenüber etwas lebhafter und 
die Preiſe gegen die 9 geſtiegen. I. erzielte 16— 18 , 
II. 14 15 , III. 10-12 % e 100% Fleiſchgewicht. — 
4183 Stück Schweine. In dieſer Viebgattung waren die Zu⸗ 
trifften für den Conſum zu ſtark und wirkten lähmend auf den 
Handel, der ſich ſehr ſchleppend abwideite, ein. Beſte fette Kern⸗ 
waare wurde nur mit 17 bezahlt, und trotz 11 4 Preiſe 
blieben unverkauſte Beſtände am Markte. — 3243 Stück Schafe. 
Der Handel hierin war ſehr flau und ſelbſt ſchwere Hammel 
waren weniger beliebt. Auch bei ſehr gedrückten Preiſen konnten 
die Beſtände nicht geräumt werben. — 611 Stück Kälber, die zu 
anhaltend ſteigenden Preiſen bald Abnehmer fanden. 

= Saifs-Hanırımıen. 

»Das Barkſchiff „Merces“, Capt. Schwartz, iſt laut Tele⸗ 

gramm am 8. d. M. von London in Newcaftle angekommen. 
Schiffsliſten. 
Meufahrwaſſer, 8. November 1869. Wind: SSW. 


mit Leinſamen und Holz. 8 
Von der Rhede: Vanſelow, George, Plymouth, Steine. 
1 Den 1 ſſen, Pet . burg, Ballaſt. 
ngekommen: Raßmuſſen, Peter, Flensburg, Balla 
Auf der Rhede eingekommen: — George. 
Nichts in Sicht. 


Thorn, 8. Novbr. 1869. — Wal d: 2 
Wind: SW., ſtark. — Wetter! Regen. - 


Hirſch ern: c Blod: $.$endte, Schlla u. Co, Ste 
on Danzig na ock: F. Fenske, Schilka u. Co., Stein⸗ 
kohlen. — W. Wolff, derſ., do. 8 
{ Von Danzig nach Warſchau: A. Liebſch, R. Meyer, Eiſen⸗ 
blech. — G. Krapp, B. Töplitz, Eiſen und Wein. — W. Wege⸗ 
ner, derſ., Eiſen und Dachpappe. — E. Dit, J. H. Rebtz Roh⸗ 
eifen. — J. Kempf, ders., Roheiſen u. leere Petroleumfäſſer. 
B. . derſ., do. do — F. Kujas, B. Toplitz, Eiſen. — 
sobre. Schilka u. Co, Wendt u. Böhm, Heringe, Soda, Kupfer⸗ 
vitriol. — Dey, Davidſohn, Steinkohlen. — Die beiden letzten 
Käbne wurden von dem Dampfer „Narew“ im Schlepptau ges 


führt. 
e Stromab: Lit. Schfl. 
J. Teichmann, H. Lewinsky, Wloclawek, Berlin, 1 
Kahn, ’ 22. 26 Rogg., 2 50 Leinſ. 
Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


Meteorolbatſche Beobachtungen. 


15 ALaro „el. 

3 Stand in Term. im Wird neh Wetter. 
8 1 Bar.⸗Lin. Freien. 

8 4 328,72 22 W, ſtürmiſch, bewölkt, Regen. 
9 8 331,29 2,7 W., Sturm, hell und klar. 
9112 332,65 W. ſtürmiſch, hell und wolkig. 


2 v 1 1 7 
er Fonds Novbr: . Preußiſche Fonds. Kur- u. N.⸗Rentenbr. 4 865 B Boln. Cert. A. 3 300 Fl. 5918 -@ 
Berliner Fondshörse vom 8. 3.20 u, e. dnl, TE et | A do. Part-O. 500 l. 971 8 
Giſenbahn - Actien. 104 0 Waasen lg 5 hol 0 Sas. se Amerit rüdı. 1383| 1885 u ___ 
5 . — 7 2 a = 4 9305 Schleich f 1 853 bz echſel⸗G ours dem 6. Nod. 
1.0 do. 1850 4 886 ans iſe Aero zur 5 I 
E 7 2 Y 2 . er, — | j 3 
4 857 05 9 50. 1807 4 a e 31 ENT 5 2 
ale 3.84 h de. 5052 Si : adiſche 35 Fl⸗Looſe — 32 ® Hamburg kurz 431514 65 
5 . 4 11298 53 137 5 (de. 1853 4 83 & raunſchw. 20 L. 17 6 de. 2 Mon. 4150 bp 
e an 6 leg Map Re ns: Kine, jade® 
Staats⸗Pr.⸗An 8 — 0 n 
ele en ve 17 aloe |__ end- Delleattenen⸗ Bert Saab Oh. 13.1100 h Setter er goes 4 fe er , Bien Defterr. . u. 8 
Berlin⸗Stettin 8 4 128 gu © |Rurst-Cyarton 5 781 55 do. do. 4 918 bz uc do. Creditlooſe — 84 et bz do. do. 2 Mon.) 81 5. 
Böhm. Westbahn 6 15 187 |Rurstsstiem 5 — — Kur- u. N. Pfdbr. 3 714 6 do. 1860: Loeſe 5 751-7663 Augsburg 2 Mon. 5 88 22 @ 
Bres eid⸗Frelk. 51 all Ks Pant und 3 do. neue 4 | 808 b3 bo. 1 — 63, 5 Jrankfur a. M. 2 M. 4 56 922 0 
Brieg Neiſſe 4845 et 4 und Inbuärte-Bapiere. Berliner Anleihe 1 88e; Ru 8 4 05 Leipzig 8 Tage 8 & 
Cölu⸗Minden 844 11184 63 Dividende pre 1868, 31. Oſtpreuß. Bfobr. 34 7056 Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 74 718 bz do. on. 5,988 
Gojel-Oderberg (Wülhb.)? |4 110 Rz Berlin. Kaſſen⸗Verein 94 4. 1621 © do. „ 478 Kuſſ⸗ engl. Anl. 5 87. 8 Petersburg 3 Woch. A 05 
ve. S 7 14 110 Berliner Handels⸗Geſ. 10 4 | 128 lte kommerſche⸗ 31 707 © do. do. 1882 5 868 03 do. 3 Mon. 5 65 
do. do. 7 5 110 8 Danzi 5 4 103 5 do. 4 dz u B. do. engl. Stck. 18645 91 G Warſchau 8 Tage 6 | 754 bz 
Bubwigsp.-Berbah 114 4 1694. 5 die Comm Anthel 9 4 | 13085 bz u B Poſenſche - 48184 bz do. holl. do. 5 89 f G Bremen 8 Tage 15 111 
Halberftadt 15 4 147 0% en dil Bid. — 5 957 bz Schleſiſche Pfdbr. 3 — — do. engl. Anleihe 3 54 9 Dold- und Pa ſergeld 
deburg⸗Leipz 19 4202 b Königoberg 4 4 105 @ Meftpr. ritterſch. 3 70% 6 Ruſſ. Pr.⸗Anl. 180 4r 5 11154 bz ; 2 eitel. 
„Ludwigshafen 9 4 1374 bi Magdeburg 44 4 88 B do. do. 4 781 G o. do. 1866 5 11285 bz Fr. B. m. N. 99% bz Nap.5 121 
Mealen burger. 23 14 | 74 * e Oeſterreich. Credit⸗ 13 5 101 05 b: do. do. 4 85 65 do. 5. Anl. Stiegl. 5 | 66% bz „ohne N. 904 6; Ledr. 112 & 
Nied 01 „Märk. 4 4 86 Poſen 6 4. 101 do. II. Serie 5 954 bz do. 6. do. 5 794 G Deſterr W. 814 bz Sys. 624 
Aide „Zweigbahn 4 4 891 @ reuß. Bank⸗Anthele 8 4 1100 bz do. neue 4 —.— Su eln. Sch, O. 5 | 674 6 6 ug Bin. — SL 
| Oberſchleſ. Litt K u.“ 15 Ale z Pr. Bodencredit⸗Pfdbr. — 5 | 100 bz 00: bo, Al 5 8 en 674 G fi. do. 751 b (GbR 
da. Lie. B. 15 37165 % Mom, N. Prwatbankf 5 4 865 bs Danz. Hyp.⸗Pfdbf. 5 85 0 U 86bz do. Bfdbr. Liquid. 1 563 bz Dollars 1124 0 Sich 0 28 


Faß 3 loco 


Angekommen: Taube, Holſatia (SD.), Memel, nach Kiel, 


3 Stromauf: : 
Von Danzig nach Wloclawek: C. Rehſe, Roſenſtein und 


re 


Lotterie in Frankfurt a. M., 
Original⸗Looſe 


zur 1. Klaſſe, Ziehung den 1. und 2. December, 
4 1 %, ½ f 2 3, , 4 & offeriren 
nel. Porto: und Schreibgebühren | 


Meyer & Gelhorn. Danzig, 


| 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 
Feinſte Brſchw. Cervelatwurſt, 
Leber⸗Trüffel⸗Wurſt, 
Aſtrach. Schotenkerne, 
Magdeburger Sauerkohl, 


Delicate Sauergurken, 
erhielt und empfiehlt 


G. A. Rehan, 
Langgarten 115. 
f Prima Schweizerkäſe, 
Deutſchen Schweizerkäſe, 
Parmeſan⸗Käſe, 
Holländer Süßmilchkäſe, 
ſehr guten Sahnenkäſe, 


fetten Werderkäſe, 
erhielt und empfiehlt 


6. A. Rehan, 
„Langgarten 115. 


Zucker. 


Feinſte Raffinade, 
mit der Maſchine geſchnitten, o | 
erhielt und empfiehlt 


G. A. Rehan, 


Langgarten 115. 


(9417) 
5 warzen echten Sam 

met empfehle zu ganz be: 
ſonders billigen Preiſen. 
Carl Reeps. 


Langgaſſe 30. 


3 9121) 


| Ball⸗Cofffüren und 
Hutſträuße 


n großer Auswahl nen eingegangen. 


Echte Federn 


in allen Farben. 


Carl Reeps 
Lauggaſſe 30. 


der mebrfeitigen Klage; über 
+ verminderte Haltbalkeit des 
Ledertuches bei deſſen Verwendung gu Möbel: 
bezügen und Wagenbauarbeiten fand ich mich 
veranlaßt, ein vervolllommneieres Fabrikat 


„Möbelleder“ 


zu beziehen, welches allen Anforderungen an 
einen eleganten, zweckmäßigen und dauerhaften 
Polſterbezug entſpricht und ſind die Vortheile 
deſſelben folgende: N 
1) beſitzt es größere Dauerhaftigkeit durch die 
feſte Verbindung der Gummimaſſe mit dem 


Gewebe; 

2) bleibt es bei kalter Temperatur ges 
ſchmeidiger, während der Lack auf jedem 
Ledertuch in der Kälte hart wird, es eignet 
ſich daher beſonders für Wagenbauarbeiten, 
wobei es der Näſſe und dem Tempe⸗ 
raturwechſel viel ausgeſetzt iſt; 

3) eignet es ſich vermöge ſeiner Geſchmeidig⸗ 
keit weit beſſer zu abgehefteten Polſtern; 

4) wird dabei der glatte, unſichere Sitz —wie 
auf lackirtem Ledertuch — vermieden. 

Indem ich ein geehrtes Publikum auf dieſen 
Artikel mir nochmals erlaube aufmerkſam zu 
machen, halte ich mich anden noch außerdem 
bei Bedarf in allen bekannten Qualitäten Leder: 
tuch zu billigen Preiſen empfohlen. 

Otto Klewitz, vorm. Carl Heydemann, 

(9408) Langgaſſe 53. 

— Edinburger Schottings 
und Norwegiſche Auchovis 
offerirt billigſt : e 
E. Kröling, 


BRETT EEE RETTEN 


(9420) 


In Folge 


(9266) 


Langefuhr bei Danig. 
NB. Auswärtige Beſtellungen werden gegen 
Nachnahme prompt effectuirt. 


Cotillonſachen. 


Knall⸗Kopfbedeckungen pro Did. 171 Sgr., 
Knall⸗Glas⸗Flacons were 7 
Knall⸗Thierköpfe E ee. 
eſchmackvolle Cotillon-Gegenſtände von 23 
gr. bis 2 Thlr. pro Dutzend, Schärpen, 
Schürzen, Diademe und farbige Fucher zum 
Auszietzen. 


Louis Loewensohn, 
(8231) 1. Lauggaſſe 1. 


! 
| 


5 0 6 x 
Aechte Teichkarpfen, 
frifche Silberlachſe, 


verſendet prompt und billigſt unter Nachnahme 
Brunzen's Seefiſch⸗ Handlung. Fiſchmarkt 38, 


Constantin Ziemssen’s Bücher-Lese-Zirkel 


in Danzig, Langgasse 55. 


Der Zweck dieses Zirkels, den ich bisher nur in geringem Umfange führte, jotzt aber 
in nachstehender Weise vergrössere, ist zum Unterschiede von anderen Leseinstituten: einer- 
seits allen Lesern nur die neuesten und besten Erzeugnisse der deutschen Literatur 
sogleich zugänglich zu machen; andererseits den Interessenten die gelesenen aber 
sauberen Bände zu sehr ermässigten Preisen käuflich abzulassen. 


Aufgenommen werden stets sofort nach Erscheinen alle Bücher von grösserem Interesse, 


namentlich 
der Roman-, Novellen-, Memoiren- und Reise-Literatur, sowie allgemein ver- 
ständliche wissenschaftliche Werke. 
Lese-Bedingungen, 
1) Lesepreis à Band 2½ Sgr,; theurere, in der Regel also wissenschaftliche Werke, rechnen 
als Doppelbände 5 Sgr. 
2) Die Lesezeit ist für hiesige Leser 1 Woche — für auswärtige 2—2½ Wochen. 
3) Die Zahlung der Lesegebühren (in Geld oder Marken) erfolgt nachträglich bei jeder 


Rückgabe. 
4) Lesekarten (mit je 12 Abschnitten à 2½ Sgr. versehen, also 1 Thlr. Werth darstellend) ge- 
währen — bei unbeschränkter Giltigkeit — besondere Vortheile, indem dieselben 


bei einem Werthe von: 1 Thlr. 2 Thlr. 3 Thlr. 4 Thlr. 6 Thlr. 8 Thir. 
berechnet werden mit: 1/19. 13/4. 2/12. 3½. 4% 6 Thlr. 
welcher Betrag im Voraus zu entrichten ist. 
5) Abonnements auf Zeit, während deren Dauer beliebig häufiger Umtausch gestattet ist, 
stellen sich bei Vorausbezahlung im Preise: 
für hiesige Leser bei 1 Bande bei 2 Bänden 
für auswärtige Leser bei 3 Bänden bei 6 Bänden 
auf monatlich — Thlr. 17½ Sgr. 1 Thlr. — Sgr. 
vierteljährlich 1907.15 
29,10 


* 
* 


55 
” 


5 * 


„ halbjährlich 
„ Jährlich 5 > 10: „ 
6) Der I.eser verpflichtet sich die entliehenen Bücher in sauberem Zustande, wie er dieselben 
erhalten, zurückzuliefern, resp. zur Entschädigung für verlorene Exemplare, — 
Der ausführliche Prospeet mit dem Cataloge der angeschafften neuen Werke ist gratis 
versandt und auch bei mir zu entnehmen, 
Dem geehrten Publikum empfehle hiermit diesen Bücherzirkel angelegentlich. 


(9356) Constantin Ziemssen, Langgasse 


” 


35. 


1 . a U 
. 0 r 0 1 
Caffee-Lager (en gros- u. en detail- Verkauf 
Fiſchmarkt No. 41 75 
Hochfein gelb Java 11 Sgr. Gelb Java 10 Sgr. Privat⸗Java 9 Sgr. 

Ceylon Lt rün „ „ Brafil 87, 

Campinos 7 Sgr. pro Pfund. x 
Der Caffee à 7 85 pro Pfd. ift von egaler Bohne, brennt ſich gut und hat einen ziem⸗ 
lich guten Geſchmack. 18 


Eugen Groth, Fiſchmarkt No. 4. 


Die Preiſe find bei größerer Abnahme entſprechend billiger. 


2 


—— „ „4%!!4.„„.„„4%4„„4„%é 
Hiermit beehre ich mich anzunigen, daß 
die wöchentlich ſtatifindenden Abendzirkel 
zur Uebung im Chor: und Solo: Belang 
begonnen haben. Anmeldungen von Ei | 
* lerinnen erbitte ich in meiner Wohnung 
Katharinenhof No. 2. (9348) 5 
Ida Kramp, 


Geſangslehrerin. 5 
den un rn en 5 


Pariſer, Wiener u. 
Berliner Schuh⸗ 
waaren 


für 


Herren: 


5 Berliner 
Maskengarderobe 

5 zu Polterabenden 

empfehle die neueſten Quadrillen⸗, Natio⸗ 


nal, jo wie Charakter⸗Anzüge jeder Art, 
höchſt elegant, in größter Auswahl. 


Ch. Krauſe, 


Langgaſſe 31. Langgaſſe 31. 


Friſche 


Rathsweinkeller. 


Kalblederſtiefel, 

Lackſtiefel, 

Hausſchuhe: 
für 


Damen: 


Winterſtiefelettes, 
Gefütterte Zeugſtiefelettes, 
Gefütterte Lederſtieſelettes, 
Gefütterte Tuchſtiefeleites, 
Chagrinlederſtieſelettes, 
Zeugſtiefelettes, 

Weiße Atlasſchuhe, 

Weiße engl. Lederſchuhe, 


I 


2" Tafelbutter, “SE Salle 
feinster Quabtät, in ½ und ½ Pfunden, er- Hausſchuhe; 
hält täglich free 2 für 
. . . c hu ) 2 
(9405) Hundegasse 15. ; Kinder Bi 
@roße friich geröftete abrſchube, - 
Weichſelneunaugen, a 
ſchoc⸗ a Thel, Helle 72. Gefütterte Schuhe, 
RT. 1 bach 


In allen Größen und Farben vorräthig, x 
empfiehlt bei ganz billigen Preiſen 


Max Landsberg, 


77. Langgaſſe 77. 


Leere Syrups⸗Fäſſer 
ſtehen zum Verkauf bei 9396) 
Bogdauski & Ortloff. 


Neunaugen 


in ½ Schock ⸗Fäſſern billigſt bei (9396) 
—Bosdauski & Ortloff. 5 N | 

Piaſſava⸗Beſen 2 1. Abril Etage, amel e 
empfehle zum Gebrauch für Hof und Stall, für vom 1. April zu vermiethen. 
e ꝛc. als billigſtes Fege⸗ I daſelbſt im Laden, 
mittel. Dieſe Beſen erreichen durch die große 
Dauer nicht den halben Preis der e ’ 

I au jedem Geſchäft ſich eignend, vom | 


ee Dam N ( ) | 1 
een eis ni N April zu vermiethen. Näheres Ng e 1 
No. 1 im Laden. (9390) 


. J, iſt 
Näheres 
n 


anggaſſe Jo. 17 it die erſte Etage, 


Langebrücke, zwiſchen dem Frauen: u. Heiligen | 


eiſtthor und Ankerſchmiedegaſſe 21. 
300 Ctr. 


ſchöne große Runkelrüben 


find franco Bahahof Danzig abzulaſſen. 
Offerten werden erbeten Vorſtädtiſchen Gra⸗ 
ben No. 2. 9399) 
a der Schmiedegaſſe No. 0, drei Treppen, 
habe ich ein bequemes und hübſches 
Logis (neu decorirt und leer ftehend) für 90 
Thlr. jährlich zu vermiethen. (9398) 
Adolph Zimmermann, 
F or a 
Ein zuperläſſiger, früher ſelbſtſtändiger, gut 
empfohlener Mann ſucht zur Aar einer 
rößeren Reſtauration, als Verkäufer in einer 
Weinhandlung oder als Oberkellner feſte Stel⸗ 
lung unter beſcheidenen Anſprüchen. x 
Geſällige Offerten werden in der Expedition 
dieſer Zeitung unter No. 9347 erbeten. 


Eine anſt. Kellnerin angen. Aeußere) weiſt f. 
außerh. nach J. Hardegen, 2. Damm 4. 


7 ine anftänd. Nätherin, die u der Maſchine 
t und mehrere Jahre auf einer St. iſt, 


n 
pfad zum I. Jan. J. Hardegen, 2. D. 4. 
Saͤmmtliche 


Gewerbetreibende, 


auch ſolche, welche nicht Mitglieder des 
Gewerbe⸗Vereins ſind, werden zu einer Be⸗ 
ſprechung über die im nächſten 
Königsberg i. Pr. ſtattfindende 


Gewerbe Ausſtellung 


aufaefordert, 


Donnerſtag, den 11. d. M., 


Abends 7 Uhr, im großen Saale des Gewer⸗ 
behauſes zu erſcheinen. Um recht zahlreiche 
Theilnahme bittet $ (9281) 

der Vorſtand des Gewerbe: Vereins. 


— 


| 


1. SAH 


ORB. Gambrinus-Halle. 


— 
A. Hetterhagergasse No. 3. 
RESTAURATION, 

hiesige u. ausläud.Bierealler Art. Dejeüners, Diners, Souper® 

eine in allen Marken. 8 Billards neuester Construction. 
Engros-Niederlage fremder Biere: 
Wollwebergasse 6. 
Versandt nach ausserhalb in Fachkisten à 50 Flaschen. 


60 14, 70, Stüd recht ftarte Kiefern, worumter 
einige Maſten und Mühlenwellen, find zum 
Verkauf in der Sulminer Forſt. 93000 


M. Dannemann, 
Danzig, Jopeng. 9. 


Grünthaler .. 15 Fl. 1 , 50 Fl. 3 9 10.9% 
langer. 16 „ 1 „ 80 „ 3 „ „ 
Waldſchlößchen 20 „ 1 „ 50 „ 2 „ 15 „ 
nl. Porter 20 „ 1 „ 50 „ 2 „ 15 „ 
önigsberger. 25 „ 1 „ 50 „ 2, — . 
Grüter . 25 „ 1 50 „3 — „ 
Stargardter 285 „ UT, 50 „ 2 — 
ieſiges Bayeriſch (4 Nene SL 


1 , Putziger- u. Weißbier pro Fl. 1 F. Be 
ſtellungen 1 SH an frei ing Baus Deere 
nach außerhalb werden in Fachkiſten a 50 Fl 
ap. M. Daunemann, Danzig, Bier: Lager. _ 
IRS” US” EB I Bi 


Königsb. Lagerbier 


aus der Brauerei pon CE. Schifferdecket 
& Co, vom Faß a Seidel 13 Sgr. 
empfiehlt 


C. H. Kiesau, 


Hundegaſſe 119. 9418) 
Täglich von 10 hr Morgens fische 
und kräftige Bouillon. 


Dominikaner - Halle 


am Dominikanerplatz. 
Um meinen Gäſten entgegen zu kommen 
werde ich neben hieſigem Bier von heute a 
Waldſchlößchen, Wiener, Grätzer, 


15 vom Faß 
Königsberger (Wickbolder) Vier verabfolgen. 
Mittagstiſch von 1 bis 3 Uhr, im Abonne⸗ 
ment 6 und 8 5 5 
Sortirte Speifen à la carte zu jeder Tages⸗ 
zeit. Aptirt fersirt werden Beſtellungen, Dejeus 
ners, Diners, Soupers angenommen. 


Einige Tage in der Woche können die Nee 
ben⸗Localitäten für geſchloſſene Geſellſchaften ven- 


gebe a Abend ve 05. Nich Wie 
eute Abend von : ri i 
teter Hafenbraten und er Kraut, (Flac) 


Rinderfleck à la Königs x; = FR 
92) % _ A, Jordan. 

Donnerſag, den II. d. M., Abends 53 

Generalverſammlung des Vereins a 
zur Errichtung von Kinder⸗Gärten 
im oberen Saale der Concordia (Langenmarkt.) 

Ta egorbnung: Nach einer Einleitung des 
Herrn Director Lehmann Rechenſchafts⸗ und 
Kaſſenbericht, Reviſion der Statuten und New 
wahl des Vorſtandes. 927 

Alle Mitglieder und Freunde des Vereins 
werden gebeten, zu erſcheinen. 


Der Vorſtand. 


Slenographiſches Kranzchen. 


Das letzte diesjährige Wett⸗ und Prämien⸗ 
ſchreiben findet Freitag, den 12. November ſtatt. 
Gleichzeitig werden die 1 70 erſucht, die 
aus der Bibliothek entliehenen Bücher behufs einer 
Reviſion ſpäteſtens bis zum 19. November ab⸗ 
zuliefern. 1 


CC 
General: Ber ſammlung der Danziger 
Schillerſtiftung. 

Die ſtatutenmäßige Generalverſammlung der 
Mitglieder der Danziger Schiller⸗Zweigſtiftung 
findet im Gewerbehauſe 

Mittwoch, den 10. November, 
. Abends = uhr, 
tatt. 


Tagesordnung: Jahresbericht — Rechnungs⸗ 
f legung — Wahl der Pecherge Conne 
ſion — Wahl des Vorſtandes. 
Die geehrten Mitglieder) werden zu reger Theil⸗ 
nahme ergebenſt eingeladen. 9320 


Der Vorſtand. 
Selonke's Variété-Theater. 


Mittwoch, 10, Novbr. Zum erſten Male: 
Die Bettlerin, oder: Der Hammerſchmier 
zu Marienberg. Schauſpiel in 5 Abtheilungen 


nach einer wahren Begebenbeit. 


| 


No. 13.) Erſter tbegtraliſcher Verſu 


Jahre in 


Anfong 6 Uhr. 


2 9 4 
Danziger Stadttheater, 
Mittwoch, den 10, November, (L. 9271 
es 
Marie Haupt. „Norma.“ Große Oper in 
4 Aufzügen von Bellini. , 
„ Adalgiſe . Frl. Marie Haupt) 
Syiejenigen, die noch irgend welche Ford 
gen an mich haben, bitte ich, dieſerhalb ſich 
bis ſpäteſtens Montag, den 15. c., Langenmarkt 
No. 18, 2 Treppen, zu melden, 
6419) Moritz Davidſohn. 


(Eingeſandt.) 

Stangen'ſche Hörner⸗ Schlittenfahrt auf dem 
Rieſengebirge auf Neugarten. Der Lichtenberg⸗ 
Paß anzurathen für Jeden, der Schleuſener⸗ 
Paß nur für geübte Touriſten. Außerdem erſter 


Schlitiſchuhlauf auf den nebenliegenden präch⸗ 


1 


tigen Landſeen. 2 
Dombau-Looje a 1% bel Meyer & Gelborn, 
Bank: u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmartt 7. 


Druck und Verlag von A. W. Kaſe man, 
m Danzis. 


